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Abend ■Ausgabe»
Deutsches Reich.

Das Börsen gesetz.
Es gicbt Sensationsnachrichten , die die Eigenschaft haben,

keine Sensation zu machen . Zu diesen Nachrichten gehört
die Ausstreuung eines Berliner Montagblattcs , wonach die
Abänderung des Börsengesetzes in Aussicht genommen ist.
Der phantasievolle Erfinder weiß mitzutheilen , sogar konser¬
vative Neichstagsabgeordnete hätten die Mängel des Gesetzes
eingesehen und seien jetzt bereit , an seiner Verbesserung mit-
znwirken . Das Mittel könnte der nothleidenden Börse in
der That ein klein wenig helfen , nur ist keine Apotheke be¬
kannt , wo es zu haben wäre . In kundigen Finanzkreisen
wird die Behauptung von einer Revision des Börsengesetzcs
einfach nicht geglaubt , und in politischen Kreisen wird sic,
wenn das möglich ist , noch weniger geglaubt . Es mag
schon sein , daß dieser und jener konservative Abgeordnete
Verständniß genug besitzt, um ebenso gut wie andere
Sterbliche die üblen Wirkungen des in zornigem
Haß zusammengestoppelten Börsengesetzes zu erkennen . Aber
der weitaus überwiegenden Mehrzahl der Konservativen und
des Centrums ist es eingestandenermaßen gerade recht , daß
dieses Gesetz die Börse ruinirt , und was die Negierung be¬
trifft , so weiß sie zwar , wie schlecht daS Gesetz ist , aber sie
hat nicht die Kraft , demgemäß zu handeln.

* * *

* Hof - und Personal -Rachrichlen . Das Kaiserpaar
wird am 24 . dS . Wilhelmshöhe verlassen und sich nach Erfurt
begeben , um an der für den 25 . ds . se-stgesetzte» Enthüllung des
Kaiser Wilhelm -Denkmals theilznnehmeu . Von dort aus erfolgt
die Rückreise nach dem Neuen Palais in Potsdam.

* Freiherr v . Stumm . Nach einem Telegramm ans Heidel¬
berg ist der Abgeordnete Freiherr v . Stumm am Krebs der Speise¬
röhre erkrankt . ' Daß Herr v . Stumm leidend ist, war schon längere
Zeit bekannt , aber für so schwer haben nur die Wenigsten seine
Krankheit gehalten . Die Herrn v . Stumm auferlegte Zurückhaltung
beraubt die frcikonservative Partei ihres kampflustigsten und einfluß¬
reichsten Mitgliedes . Man kann beinahe sagen : Freiherr v . Stumm
ist die sreikonservative Partei.

* Der Fall Prinz Arenberg . Es sind Briefe von Offizieren
ans Windhock in Berlin emgcgangen , aus welchen hervorgeht , daß
der bekannte Prinz Arenberg schon bald nach seiner Ankunft so¬
wohl mit seinen Kameraden , wie auch mit seinen Vorgesetzten recht
unliebsame Differenzen gehabt hat ; er bereitete infolge dessen auch
dem Oberstleutnant Leutwein viel Aerger und Verdruß , und man
weinte dem Prinzen keine Thräne nach , als man ihn endlich „mit
bestem Dank nach Deutschland znrücksenden " konnte.

* Eisenbahn -Unfälle im Juni . Im Monat Juni d. I.
sind auf deutschen Eisenbahnen — ausschließlich der bayrischen —
12 Entgleisungen auf freier Bahn (davon 5 bei Personenzügcn ),
Z8 Entgleisungen in Stationen (davon 14 bei Personenzügen ) ,
1 Zusammenstoß auf freier Bahn ( zwischen Rangirzügen ), 17 Zu¬
sammenstöße in Stationen (davon 2 bei Personenzügen ) vor¬
gekommen . Dabei wurden 1 Bahnbedienstetcr getödtet und
13 Reisende , 22 Bahnbedienstete , sowie 2 fremde Personen verletzt.

* Rundschau im Reiche . Anerkennung verdient ein Erlaß
des Gotbaischen Staatsministeriums , durch den die dreiwöchige
Landestrauer abgekürzt  wird . Es wird darin bemerkt , daß
Schauspieler , Musiker rc. in ihrem Gewerbe empfindlich geschädigt

würden . Die Landräthe werden ermächtigt , von heute ab Be¬
freiungen von dem Verbot öffentlicher Musik und Aufführungen
eintretenzn lassen . — Die ll eb e r tritte von der katholischen
zur evangelischen Kirche  in Deutschland werden von den
unlängst erschienenen Statistischen Mittheilungcn aus den deutschen
evangelischen Landeskirchen für das Jahr 1898 auf 5216 ( in
Preußen allein auf 4179 ) , die Uebertritte von der evangelischen zur
katholischen Kirche auf 1462 ( in Preußen allein 367 ) beziffert.

Der Aufstand kn China.
Der Oberbefehl in China.

Kerlitt, 13. August. Die Begrenzung der Zuständig¬
keit des Grafen Waldersee , auf die kürzlich an dieser Stelle
hingewiesen worden ist , wird jetzt auch von anderer Seite
hervorgehoben . Es kann als Thalsache angesehen werden,
daß die Ernennung des Feldmarschalls zum Oberbefehls¬
haber der verbündeten Truppen zunächst nur für den nörd¬
lichen Operationsschaupiatz Geltung haben soll . Hiernach
bestätigt eS sich, daß die Feststellung dieses Verhältnisses
in den Zustimniungsnoten aus London und Washington
lediglich die formelle Betonung des Einverständnisses mit
den entsprechenden deutschen Vorschlägen bedeutet . — Graf
Waldersee hat in Hannover bei der Verabschiedung von den
Offizieren des 10 . Armeecorps von der Möglichkeit gesprochen,
daß ausden jetzigen Wirren neue Verwickelungen entstehen sollten.
Solche Worte dürfen , wenn sie ein Militär ausspricht , nicht
so auf die Waagschale gelegt werden , wie wenn sie etwa
aus dem Mund eines Diplomaten käme » . Immerhin nimmt
es sich eigcnthümlich aus , daß der Oberbefehlshaber , der
doch soeben erst mit dem Kaiser eingehende Besprechungen
gehabt hat , die Gelegenheit für gegeben hält , Hindcutungen
ans denkbare künftige Reibungen unter den Mächten zu
machen . Anders jedenfalls , als daß ans Gegensätze der
inleressirten Mächte angespielt werden soll , können jene
Worte nicht verstanden werden . Nebenbei bemerkt , hat Gras
Waldersee bisher keine Konferenzen mit leitenden Personen
des auswärtigen Dienstes gepflogen . Es ist jedoch als selbst¬
verständlich zu betrachten , daß das Versäumte vor seiner
Abreise nach China reichlich nachgeholt werden wird.

* * ' *
Unser Pariser  rv - Korrespondent schreibt uns : Die

Nachricht von der Ernennung des Feldinarschalls Graf
Waldersee zum Höchstkommaudirenden in China Seitens der
verbündeten Mächte hat hier eine ähnliche Wirkung aus-
geübt , wie nach der bekanten Fabel der plötzliche Fall des
Klotzes in den Froschteich . Im ersten Moment waren alle
Prcßfrösche stumm vor Verblüffung , aber seitdem ist des
Quakens kein Ende . Jede Partei kommentirt das Ereigniß
nach ihrem Gesichtspunkte und ihren agitatorischen Interessen.
Da versteht es sich nun von selbst , daß in den Augen
der Nationalisten die auf den deutschen Feldherrn
gefallene Wahl der Mächte eine empfindliche Dcmüthigung
des französischen Nationalstolzcs und eine unheilbare Ver¬
letzung des Ansehens und Einflusses Frankreichs im Orient
bedeutet . Die Soldaten der Republik von einem preußischen
General kommandirt , nichts läßt nach Herrn Drumont von
der antisemitischen „Libre Parole " deutlicher erkennen , wie

tief Frankreich unter der Regierung der „ Vertheidigung der
Republik " gesunken ist. Es stellt nur noch einDepartement des
deutschen Weltkaiserthums , einen deutschen Rekrutirungsbezirk
vor ; seine Söhne dienen alsKanonenfutter für die Ausbreitung
deutscher Macht und deutschen Handels . Vergebens wendet
man gegen derartige Wahngebilde ein , daß doch Rußland
und England gleichfalls für Waldersee gestimmt haben , und
daß somit diese Mächte gleichfalls sich zu Werkzeugen der
deutschen Politik hergegeben hätten , wenn diese Auffassung
richtig wäre . Ein Organ der nationalistischen Richtung
selbst, die „Ropubliquc " des Herrn Moline , sieht sich ge-
nöthigt , die Thalsachen ans das richtige Maß zurückzuführen.
Nach einer noch Gesetzeskraft besitzenden Ordonnanz
von 1844 können Ausländer niemals und unter
keinen Umständen französische Truppen komiuandiren . Die
Stellung Waidersees gegenüber den Streitkräften der Ver¬
bündeten ist nur die eines Vorsitzenden im obersten Kriegs-
rathe , in welchem die Führer aller bctheiligten Staaten Sitz
und Stimme haben ; seine Leitung wird sich auf die Aus¬
führung der Beschlüsse des obersten KriegSraths von Fall
zu Fall erstrecken, Beschlüsse, die zuvor den einzelnen Re¬
gierungen telegraphisch unterbreitet worden sind . Zudem
werden die verbündeten Truppen aller Wahrscheinlichkeit
nach bereits vor dem Eintreffen des Generals v . Waldersee
in Ostasien Peking besetzt, die dort belagerten Gesandten
und Europäer befreit und die chinesische Negierung
zu einem energischen Vorgehen gegen die Boxer und
ihre Helfershelfer im ganzen Reich veranlaßt haben.
Die Lage wird also bis dahin so weit verändert sein , daß
für große gemeinsame Operationen der Mächte nffr
noch wenig Anlaß vorliegeu dürfte . So „ quaken " die
Schlauen unter den Fröschen der Tagespresse , und sie lassen
die Hoffnung durchblicken, daß die Mächte , sobald etwa Graf
Waldersee den Etzel oder den Alba spielen . wolle , nicht
mehr milthun , die Heeresfolge verweigern , ja , unter Umständen
ihm Schwierigkeiten bereiten würden . Dieser Anschauungs¬
weise scheint man sogar auch in gewissen Negierungskreisen
zu huldigen . Einige offiziöse Blätter geben zu verstehen,
der ursprüngliche Vorschlag Deutschlands , den Oberbefehl
einem französischen General anzuvertraucn , sei eigentlich eine
perfide Falle gewesen, und die Nationalisten bewiesen durch
ihre Polemik , daß sie, wenn sie am Ruder gestanden hätten,
Frankreich leichten Herzens in diese Falle geführt hätten.
Nach dieser Auffassung wäre es jetzt Deutschland , das in
die Falle ginge ? Das Beste an der Sache ist jedenfalls,
daß in dieser sommerlichen Oede die politischen Frösche nöch
längere Zeit Stofs zum Quaken hgben.

* * *

hd . Serlin , 18. August . Dem „Lokal -Anzeiger " wird aus
Hannover  telegraphirt , Graf Waldersee habe bei seiner Ver¬
abschiedung von dem Offiziercorps der dortigen Garnison in einer
Ansprache betont , er trete seine hohe und schwierige Aufgabe mit
frischem Muthe an , getragen von dem Vertrauen des Kaisers und dessen
Hohe» Verbündeten . Er baue auf sein Soldatenglück und hofft mit
Gottes Hülfe das Werk zum Heile des Vaterlandes durchzuführen.
Er wisse, daß , wenn aus den jetzigen Wirren neue Verwickelungen
entstehen sollten , das X.  Armeecorps unter der Führung seines
hervorragenden kommandirenden Generals Glänzendes leisten tverde.

(Nachdruck verboten .)

Monats - Rückblicke.
(Eigenes Feuilleton für das „WiesbadenerTagblatt ".)

Von Julius Nosenthal.

Da soll nun Einer mit Humor berichten
Von Krieg und Gräueln allcrschlimmster Art,
Von Attentaten und von Mordgeschichten,
Von Schurkerei mit Schurkerei gepaart.

„Man hört nichts Gnt 's mehr !" jaimnern alle Leute,
Sie haben Recht , die Zeiten sind sehr trist.
Wer weiß , ob nicht die Schreckensthat von heute
Der schlimmeren von morgen Vorbot ' ist.

Politisch herrscht schon lange trübes Wetter,
Für Versemacher weht kein guter Wind,
Es ist ein Glück noch , daß die Extrablätter,,
Die man uns reicht , so häufig Dichtung  sind.

Ja , die Chinesen , — diese Asiaten,
Von denen man so selten sonst gehört.
Die still und froh von Reis und Hundebratm
Sich ländlich sittlich all ' die Zeit ernährt;

Die andern , als chinesischen Geschöpfen
Nicht Liebe , noch Jnt ' reffe zugewandt.
Und die vergnügt mit Zöpfen an den Köpfen
In Buddha aller Götter Gott erkannt;

Die des Confuce große Geistesschärfen,
Wo es nur ging , zu Nutze sich gemacht.
Und die sich ohne Skrupel , ohne Nerven
Und ohne Seife durch die Welt gebracht;

Die Bayrisch Bier durchaus plebejisch fanden,
Auch Pils 'ner streng gemieden , unentwegt
Und ab und zu nur sich ' neu int ' ressante » ,
Gedieg 'nen Opium -Kaier zugelcgt:

Was ist in dieses gelbe Volk gefahren,
Daß plötzlich es in Barbarei verfällt,
Und , seinen Tiefstand uns zu offenbaren.
Ein schaurig Schauspiel giebt der ganze » Welt!

Daß es im Blute watet , Menschen schlachtet.
Und Tag um Tag der Mörder mehr  stellt ein?
Das bischen Land , das mau ihm ab „gepachtct ",
Kan » doch allein der Gräuel Grund nicht sein.

Der Funke wär ' zur Flamme nicht geworden.
Die lodernd sich verbreitet stets aufs Neu ',
Das Sengen und das fürchterliche Morden,
Sie wären nicht , wär ' nicht die Hetzerei.

Jawohl , cs wurd ' gehetzt  seit vielen Monden,
Der Haß geschürt , das Volk fanalisirt,
Und üb 'rallhin , wo friedlich Fremde  wohnten.
Das Odinm des Vornrtheils lancirt.

In aller Welt , so hüben , wie auch drüben.
Bläst nie der Haß vergeblich zum Appell,
Und wo ihr Handwerk die Herrn Hetzer üben.
Sind auch die „Boxer"  allsogleich zur Stell '.

Und Hetzer giebt 's und Boxer allerorten,
China hat kein Patent darauf , o nein.
Auch Könitz  soll , wie uns berichtet worden.
In dieser Species sehr tüchtig sei » .

Mit Lng und Trug und tausend bösen Listen
Sich jederzeit der Hetzer Heer verband,
Gleichviel ob dies Gezücht Station alisten.
Ob Anarchisten  oder sonst sich nannt ' .

Wer Menschenliebe pflanzt , üb ' sich im Warten,
Nur langsam keimt sie in der Zeiten Flucht,
Doch ist dem Haß die Welt ein guter Garten,
Sein Saatkorn reift gar schnell zu üppiger Frucht.

Mag ) in Ostasien die gute Sache
Zum Sieg geiangen , wie 's die Welt ersehnt.
Doch mög ' der gar zu rauhe Ruf nach Rache
Verstummen , von der Milde übertönt.

Mög ' uns 're Führung Deutschland Ehre machen.
Den ÄUiirten Eintracht,  Kraft verleih ' « ,
Und mög ' im Kampf mit dem chines ' schen Drachen
Der deutsche Adler rühm - und siegreich sein.

Und möchten s i e , die gleichem Ziel zuwandern,
— Die Völker , die vereint im Kainpfc steh ' n —
Niemals für alle Zukunft eins im andern
(Wie 's oft gcscheh'n ) nur „fremde Teufel"  sch 'n.

Betrübend ist 'S, sich eingestch ' u zu müssen,
Dies China, 'das uns höhnet frechen Mund 'S,
Die Waffen und den Unterricht im Schießen,
Es hat sie leider Gottes ja von uns.

Was uns bis jetzt der Kampf niit jenen Horden
Des Guten cintrug , ist gar sehr gering.
Es sei denn die Vertrautheit mit den Worten
WicWonguud Tseng undSche „ gundTschiug,Tschang,Tsching.

Rur Einen  giebt 's , der läßt sich nicht beirren.
Ihn schreckt nicht Kriegsgcschrei , noch Attentat,
Trotz Waffenklirren und trotz China -Wirren
Pflegt freundlich er und froh mit Amor Rath.

Ob auch des Friedens Sonne sich verhüllte
Und dunkle Wolken unheilkündend dräu 'n,'
Still lenkt der Serbenkönig ins Gefilde
Der „Seligen " — in Hymens Hallen ein.

In seinem Staat entstaird d'rob groß Geflüster,
Der grüne Tiich dcuiissionirte kühl,
Du lieber Gott , was wissen wohl Minister
Von Liebeslust , von Herz und von Gefühl!

Doch Alexander — Milans würd 'qes Söhnchen —
Nahm neue  Leute sich in kurzer Frist
Und hob das Bürger -Bräutchen auf das Thrönchen,
So hoch, wie Serbiens Thrönchen nun 'mal ist.

Ob sie sich freuen sollten oder nicht.
Ob ihnen Draga  gut . ob schlecht gefalle.
Und ob Triumph , ob Trauer Serbenpflicht.

Da kam vom Czar ein Glückwunsch als Depesche,
Ringsum sich schnell verbreitend wie der Wind,
Die legte in der Serben Zweifel Bresche,
Run wußten  sie , daß sie begeistert sind.

Verschwunden war die früh 're Frau Maschina»
Devot kroch Alle « vor der Königin,
Und unisono klang 's : „8alvo Itegina “,
Die Serben geh'» für sic durch Dick und Dünn.

Gleichwie ein Mensch zerstreut und in Gedanken
Den Faden wohl verlieret im Gespräch,
So kann auch Unterthanentreuc schwanken.
Doch findet schließlich sie den rechten Weg.

- - - - r — - i - wu iiiutitii 'klimme yuiUHC.
Gebühret Dank in tausendstimm 'geni Chor.
Dem Könige nicht minder, denn er sorgte
In schweren ernsten Zeiten für Humor.
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hd . Krrttn , 14 . August . Kaiser Wilhelm hat , so meldet der
„Lokal -Anzeiger " über London aus New - Dork,  dem Präsidenten
Mac Kinley seinen Dank für die Zustimmung znm Oberkommando
des Grasen Waldersee gesandt . — Gencral -Feldmarschall Graf
v . Waldersee , der Oberbefehlshaber der verbündeten Mächte in
China , wird , der „Krcuzzeiiung " zufolge , morgen wieder hier ein-
tresfen . — Wie dem „Lokal -Anzeiger " eurs Hannover  gemeldet
wird , geht Graf Waldersee im Auftrag des Kaisers vor seiner Ein¬
schiffung zum König Viktor Emauuel , um die freundschastlichen
Grüße d : S Kaisers und der Armee für den König zu übermitteln.
Die Flotten der übrigen Mächte sind dem Oberöefehl nicht unter¬
stellt , nur die Landarmce . Die Regierungen gaben ihre Ein¬
willigungen sännutlich , und zwar zuerst Rußland , dann Oesterreich,
Italien , Amerika , Japan , Frankreich und zuletzt England , das noch
einige nebensächliche Bedingungen stellte . In das Hauptquartier
sind ferner kommandirt : Graf Uork v. Warteuburg , Major
v . Zitzewitz vom großen Gcueralstab , Freiherr v. Gebsattel vom
bahrischcn Gcneralstab , Major Albrecht vom Kriegsministerium und
Oberleutnant Wachs vom Feldartillerie -Negiment Nr . 9 . Als
russischer Offizier ist , wie dem „Verl . Tagcbl ." aus Petersburg
gemeldet wird , Leutnant Koictimeyer vom Wyborg ' schen Regiment
„Kaiser Wilhelms " zum Stabe des Grafen Waldersee konuuandirt
worden.

Die kaiserliche Ansprache.
hd . Berlin , 14 . August . Der „Lokal -Anzeiger " veröffentlicht

einen Brief eines Offiziers , der sich mit einem der Truppen -Trans-
portdampfcr auf dem Wege nach China befindet , an seine An¬
gehörigen , und worin der Wortlaut der Ansprache des Kaisers an
die Offiziere bei der Abfahrt des Dampfers luitgctheilt wird . Da¬
nach sagte der Kaiser n . A . : Ganz gegen seine Absicht hätten sich
die Verhältnisse in China bis aufs Aeußcrstc zugespitzt . Dieselben
hätten ihren Grund in der gänzlichen Unterschätzung des Gegners.
Seine , des Kaisers , politische Absichten seien folgende : Unterdrückung
des Aufstandes , exemplarische Bestrafung der Aufrührer , Wieder¬
herstellung des Ltütua gno ania , Einsetzung einer starken Re¬
gierung , die die nöthigeu Garantieen dafür ' bieten könne , daß
solche Zustände nicht wieder eintreten . Einer Aufthciluug des
chinesischen Reiches werde er sich entschieden widerfetzen . Schließ¬
lich warnte der Kaiser die Offiziere vor Unterschätzung des Gegners.
Sic sollten sich nicht einbilden , einen glcichwerthigen europäischen
Gegner vor sich zu haben , aber auch seine Hinterlist nicht unter¬
schätzen . Sie sollten den Chinesen gut behandeln , dann wäre er
um den Finger zu wickeln . Vor Allem warnte der Kaiser vor
Zersplitterung der Kräfte , den , Fehler des Admirals Sehmour . Im
Verkehr mit den Offizieren der anderen Nationen fielen selbst¬
verständlich alle politischen Gefühle weg.

Die Vorgänge in China.
hd . Kerlin , 13 . August . Die Nachricht , nach welcher die

verbündeten Truppen in zwei Tagen vor Peking sein sollen,
ist , wie wir zuverlässig erfahren , wenig glaubwürdig . Die
Wittrrungsverhältnisse sind angeblich sehr ungünstig und abgesehen
davon durften die Befehlshaber ihr Augenmerk wohl auch auf die
sich südlich von Aangtsun ansammeluden Chinesen richten . Wenn
auch Hierselbst eine amtliche Bestätigung über den Versuch der
Chinesen , Tientsin zurückzuerobern , nicht vorlicgt , so liegt die
Wahrscheinlichkeit einer derartigen Operation doch sehr nahe.
Unter dem Vormarsch auf Peking , soweit der nördliche Theil von
Bangtsun in Betracht kommt , dürften , lediglich die japanischen
Regimenter gemeint sein.

Khaughai , 12 . August . Der Taotai Scheng berichtet offiziell,
Lipinghengs Truppen metzelten auf dem Zuge nach Peking bei
Paotiugfu sieben Tausend chinesische Christen , einen französischen
uni > vier chinesische Missionare nieder und verbrannten in Paotiugfu
die Missionsniederlassuugen , das gesammtc Christenviertel sowie die
Kirchen und alle katholischen Niederlassungen auf ihrem Wege.

-Wb. Khanghai , 12 . August . (Reuter - Meldung .) In dem
chinesischen Pulvermagazin fand gestern Abend eine Explosion statt.
Bis jetzt ist noch nicht bekannt , wie groß der Schaden ist . Aus¬
länder werden zu dem Pulvermagazin nicht zngelassen.

hd . London , 14 . August . „Daily Expreß " meldet aus
Shanghai:  Wie verlautet , bcsinden sich die Entsatztruppen
20 Weilen von Peking . — „Daily Telegraph " meldet , die russische
Negierung habe ihrem Geschäftsträger in Peking  erlaubt , bte
Stadt zu verlassen . — „Daily Mail " meldet - aus Petersburg,
daß die Russen bei Aigun keine Gefangenen machten . Sie metzelten
alle ihnen in die Hände gefallenen Chinesen nieder.

hd . KrrU » , 14 . August . Das „Kleine Journal " meldet aus
Paris:  Einer Depesche aus Shanghai zufolge wird Li -Huug-
Tschnug erst nach den , Einzug der Verbündeten tn Peking dorthin
abreiseu , weil er hofft , daß die Kaiserin -Regentin ihm dann un¬
eingeschränkte Vollmacht §tt den Friedens -Verhandlungen mit den
Großmächten ertheilen wird.

Die Gesandter ; i» Peking.
•wh. Petersburg , 13 . August . Der „Regierungsbote " ver¬

öffentlicht folgendes chisfrirtes Telegramm des russischen Gesandten
in Peking an den Verweser des Ministeriums des Auswärtigen,
datirt 4 . ' August : Die chinesische Regierung wandte sich neuerdings
an fämmtliche fremden Vertreter in Peking mft dem Ersuchen , Tag

Ans Kunst und Reden.
C. K , Eleonore Duses Zchwanrngrfans . In der soeben

erschienenen „Contemporary Neoiew " erzählt Arthur Synions von
einem interessanten Gespräch mit der Düse während ihres Aufent¬
haltes in London . Mit so rückhaltloser Offenheit spricht hier die
Künstlerin über die heutige Bühne und ihr eignes , nicht zum Ziel
gelangtes Streben , wie mau es noch kauiu von ihr gehört hat.
„Wenn die Düse mit Jemand spricht , dessen Ideen sie interessiren,"
so schreibt SymonS , „verläßt sie ihren Stuhl und setzt fiel) ganz
nahe , lehnt sich über , bis ihr Gesicht fast das des Andern berührt,
die Augen werden weiter und weiter , bis man den ganzen weißen
Rand um die braunen Pupillen sicht , aber obgleich sie gewöhnlich
eine Bewegung macht , berührt sie nie den , der zu ihr spricht , legt nie
die Hand auf seinen Arm ; sie bleibt unpersönlich , trotzdem sie so
nahe ist . . . Wenn sie von schönen Dingen spricht , so leuchtet ihr Gesicht
wie von einer inneren Quelle , die bleiche:: Waugcn ziehe:: sich in
sensitive Falten , der kleine Mund mit den schiualen , fast farblosen
Lippen hat einen weichen und doch ironischen Ausdruck , als lächelte
sie über ihre eigene Hingabe an die Schönheit . . . So sagte sie
etwa Folgendes zu mir : „Um das Theater zu retten , muß das
Theater zerstört werden , die Schauspieler und Schanspiclerinnen
müssen alle an der Pest sterben . Sic vergiften die Luft , sie machen
die Kunst unmöglich . Sie spielen nicht Drameü , nur Stücke fürs
Theater . Wir sollten zu den Griechen znriickkehrcn und in : Freien
spielen . Das Drama stirbt am Parquct , an den Logen und Abend¬
toiletten und den Leuten , die ins Theater konnnen , um ihr Diner
dort zu verdauen . Das einzige Glück ist , in einem kleine », ver¬
schlossenen Raum zu Hausen , mit einem Tisch vor sich, und zu
schaffen ; Leben zu schassen in dieser ' Jsolining vom Leben.
Wir müsse :: vor dem Dichter Verbeugungen machen , mid ; wenn cs
uns scheint , daß er Unredit hat . Er ist ein Dichler , er hat clivaS
gesehen , er hat es in dieser Weise gesehen , wir müssen seine Vision
acccptiren , weil es eiue Vision ist . Seit Shakespeare und den
Griechen hat e» keinen großen Draniatiker gegeben , und diese
sammelten in sich dq ? ganze Leben des Volkes und das ganze Werk
ihrer Zeitgenossen . Mit Shakespeare meinen wir da » ganze Drama
der elisabcthcischen Zeit . Ibsen ? Ibsen ist wie dieser Rann :, in
dem wir fitze», »üt all seinen Tischen und Stühlen . Küinmcrc id)
mich darum , ob man 20 oder 2b Glieder an seiner .Kette hat?
Hcdda Gabler , Nora und das Uebrigc ist nicht da », was ich
brauche . Ich brauche Nom und da » Kolosseum , die Akropolis,
Athen , ich brauche Schönheit und die lebendige Flamme des

und Bedingungen unseres Abganges nach Tientsin zu bestimmen.
Zugleich theilte das Tsungli -Aaiiien mit , daß die auswärtigen
Regierungen nicht ein einziges Mal von den chinesische :: Gesandten
unsere Abreise aus Peking unter Bedeckung verlangt hätten . Wir
erwiderten , daß wir von unseren Regierungen Instruktionen ver¬
langten , ohne welche wir unser » Posten nicht aufgebcn könnten . —
Ich betrachte es als Pflicht , mitzutheilen , daß für unsere Abreise
unumgänglich nöthig ist , daß uns auswärtige verbündete Truppen
in einer Stärke , die ausreicht zum Schutz von 800 Europäern,
darunter 200 Frauen und Kinder , sowie 50 Verwundete , abholen.
Im Allgemeinen erscheint die Reise nach Tientsin in der jetzigen
Jahreszeit bei dem Mangel an Verkehrswegen gefährlich . Alle
meine Kollegen hier senden ihren Regierungen ähnliche Telegramme.
Ich bitte , den betreffenden Familien mitzutheilen . daß alle Mit¬
glieder der kaiserlichen Mission und der russischen Kolonie sich
Wohlbefinden.

Die Rüstungen der Mächte.
hd . Kerli » , 13 . August . Die nach China abzuscndenden

deutschen Truppen sollen , wie die „Nationnl -Zciiung " meldet , als
dritte ostasiatische Infanterie -Brigade formirt werden . Auch diese
Brigade wird aus zwei Regimentern , jedes zu zwei Bataillonen,
bestehen.

Mnnchrn , 13 . August . Nach der „Augsburger Abendzeitung"
stellt Bayern zu den vier neuen kriegsstarken Chinabatailloncu zwei
Compaguieen.

hdf Kerli » , 14 . August . Die Abreise der Rothen Kreuz-
Expedition erfolgt , nad > einer Depesche des „Berl . Tagebl ." aus
Tübingen , am 18 . d. M . Abends von Berlin und am 21 . von
Genua.

Geplante Reformen Chinas.
hd . London , 13 . August . Der chinesische Gesandte über¬

mittelte dem hiesigen Auswärtigen Anit ein kaiserliches Edikt,
welches Li -Hung -Tsckiang znm Bevollmächtigten für die Friedens-
Verhandlungen ernennt . Wie von informirter Seite verlautet,
geht die chinesische Regierung von dem Standpunkt ans , daß die
Mächte weder einen Ländererwerb noch eine Geldentschädigung
verlange » . Dagegen ist die chinesische Regierung bereit , justizielle
und finanzielle Reformen einzuführen , sowie den Europäern allen
Einfluß aus den Schulunterricht in China einzuränmen . China
wird einen Kongreß europäischer und amerikanischer Juristen cin-
berufen , welcher ein für ganz China geltendes neues bürgerliches
Strafgesetzbuch ausarbciteu soll . Rach dem Muster von Egypten
sollen internationale Gerichtshöfe gebildet werden , welche » die
Schlichtung von Streitigkeiten zwisäien Ausländern und Chinesen
obliegen soll . Die Zollverwaltung kann unter europüisdicr Auf¬
sicht bleiben , der Zollsatz jedoch um 10 bis 20 pCt . erhöht werden.
Hier werden diese chinesischen Vorschläge als gänzlich unannehmbar
bezeichnet.

* * *
hd . Koriin , 13 . August . Dem „Berliner Tageblatt " wird ans

Rom gemeldet : Bischof v . Auzer hatte gestern eine lange Audienz
beim Papst . Er reist heute nach China ab.

KusranD.
Vatikan und Quirinal.

Während von verschiedenen Seiten Gerüchte über eine
bevorstehende Versöhnung zwischen Italien und dem Papste
verbreitet werden , bringt die "„Jndopendance Belge " die
Nachricht , daß im Vatikan große Besorgnisse über die
künftigen Beziehungen zu der italienischen Negierung herrschten.
Man fürchte dort den Einfluß der Königin Helene . Die
Frömmigkeit der Königin Margherila habe viel dazu bei¬
getragen , das Vcrhültniß zwischen dem savoyischen Königs-
Hanse und dem Vatikan erträglich zu gestalten . Von
der neuen Königin köirne man nicht erwarten , daß sie
in gleichem Sinne wirken werde . Sie sei zwar aus
politischen Rücksichten , um ihre Ehe mit dem Prinzen
von Neapel zu ermöglichen , zur katholischen Kirche i'iber-
gctrcle -n , aber man könne nicht aunchmen , daß sie von
den gleichen Gefühlen für den Papst beseelt wäre , wie
Königin Margherila . Man besorge vielmehr , daß im
Quirinal eine unfreundliche Gesinnung gegen den Vatikan
Platz greifen werde . Die „Italic " bemerkt zu diesen Aus¬
führungen der „ Jndöpendanee " , wenn der Vatikan wirklich
solche Besorgnisse hege , so seien sie sehr unnütz . König
Viktor Emanuel III . dürfte , meint die „ Tägl . Rundsch ." ,
übrigens nicht der Mann sein , sich seine Politik dem Vatikan
gegenüber von seiner Gemahlin vorschreibcu zu lassen.
Andererseits hat er diese Politik in seinen Proklamationen
bereits mit den Worten seines Vaters festgelegt : Nom ist
unantastbar.

Lebens . Maeterlinck ? . Ich bete Maeterlinck an . Maeterlinck
ist eiue Blume . Aber er giebt mir nur Figuren in : Nebel . Kinder
und Geister . Id ; habe es versucht , und es ist mir nicht gelungen,
ich bin verdammt , Sardon und Pinero zu spielen . Eines Tages
wird eine andere Frau kommen , jung und schön , ein Wesen ganz
von Feuer und Leben , und wird thun , was ich erträumte ; ja , ich
bin sicher, daß sie kommt ; aber ich bin müde , in meinem Alter
kann ich nicht von vorn beginnen . . . Und die Düse spricht
weiter von ihren Lieblingen in der Litteratur . Bon Rosetti kommt
sie zu W a g n e r . „Ich habe Wagner in Venedig gekannt , ich bin
in Bayreuth gewesen , und ich sah in Wagner , was ich bei seiner
Musik fühle , die Bewußtheit seines Könnens . Wagner sagte
zu sich: „ Ich will thnn , was ich thnn muß , ich will die Welt
zwinge », mich cmzlliiehmen " und es gelang ihm , aber man ver¬
gißt nicht seine Absidit . Die Musik löst sich nicht ganz
in sich ans , sic ist nie ganz ohne Selbstbcwußtsein ; es ist gewaltige
Sensibilität , nidit selbstvergessene Leidenschaft . Wenn Beethoven
Musik schreibt , vergißt er sich und die Welt , denkt nur an die
Freude , Kummer oder Wehmuth , die in ihm nach Ausdruck ringt.
Flaubert sagte von Shakespeare : „Wenn ich Shakespeare getroffen
hätte , wäre ich ohnmächtig geworden ." Die Menschen , denen ich
begegnet sein möchte , sind Shakespeare und Vclasquez . Ob ich
oh ':» die Bühne leben könnte ? Das hätten Sie nid,t zu fragen
brauchen . Ich habe drei Jahre verbrad >t , ohne zu spielen . Ich
spiele , wenn ich auch lieber andere Dinge thätc . Wenn es nach mir
ginge , würde ich in einem Sd >iff auf der See leben und nie den
Menschen näher kommen , als da ."

* $ t « fd,Utune Mttsteilnngen . In Cassel  ist gestern
nach längerem Leiden der bekannte Schwankdichter Karl Laufs,
der Vater des „Tollen Einfall " , der „Pension Schöller " rc., gestorben.
Wenn auch die Littcraturgcschichtc seiner kann : gedenken wird , so
dürfte doch in den Kreisen derer , die im Theater gern ein paar
Stunden ans angenehme Weise todtschlagen , sein Gedächtnis ; noch
eine .Weile fortlevcn . Mit leichter Erfindung begabt , nahm er das
Lustige , wo cr 's fand , und wußte mit Witz und großer ted )i: ischcr
Gewandtheit aus einer heiteren Situation ein abendfüllendes,
amüsantes Stück zu entwickeln . Er hatte nie einen anderen Ehr¬
geiz Ms den . die Leute von Herzen lachen zu machen ; mit Bewußt¬
sein verwandte er die alten Bühncnschablonc » , weil cs ihn : weit
mehr miranf aukam , de» Wortwitz und die drastische Situation als
den Charakter hcivortreten zu lassen , und vielleicht auch , weil er
seihst die Grenzen seiner Begabung sehr genau kannte . Die hier
ansässigen Schriftsteller Jacoby und Kraatz sind mehrfach seine
Mitarbeiter gewesen.

* Italic :; . Der König spendete znm Andenken an König
Humbert 100,000 Lire den Armen von Roin , 50,000 denen von Turin,

* Kerbten . König Alexander hat einen Ukns  erlassen, nach
dein er seine Mutter , die Königin Natalie , von der Würde als
Inhaberin des 8. Infanterie -Regiments enthebt  und zugleich seine
Frau , Königin Dräga , zur Inhaberin dieses Regiments ernennt.
Ein zweiter Erlaß bestinimt , daß die von Königin Natalie ins
Leben gerufene böhere Töchterschule in Belgrad , die bisher ihren
Namen führte , von nun an „Königin Draga -Töchterschule " zu
heißen habe . Das Alles ist wenig pietätvoll.

Aus Stadt und Zand. » j
Wiesbaden,  14 . August.

— Personal - Nachrichten. Herr Referendar Reiß in
Rüdesheim promovirie an der Universitär Heidelberg cum laude
zum Doktor beider Rcdsic . — Die Erlaubnrß zur Anlegung de»
ihm verliehenen Königs serbischen Takowo -Ordens vierter Klasse
ist dem Regicrungs - und Forstrath v. Alten  hierselbst crtheilt *
worden . — Herrn Hauptmann v . Raumer  bei der Untcrofsizier-
schule in Biebrich wurde bei der Kaiscrparade der Rothe Adler - j
orden 4 . Klasse verliehen.

— Königl . Kchanspielr . In der im heutigen Morgenbiatt
veröffentlichten Milthcilung des Königs . Theaters hat der Setzkasten - .<
kobold die Ab o n :: cin e nt s p l ätzc bis zum 18 . d. M . rcservirt , 1
während sic in Wirklichkeit nur bis znm 8 . Au gust rcservirt j
waren,  lieber diesen Termin hinaus konnte eine Garantie für
eine Reservirimg der Plätze nicht übernommen werden.

— Kurl )ans . Mit dem großen , bei günstiger Witterung mit
einem So mmerfest  verbundenen Ball -Arrangement , welches die
Kurverwaltung für Samstag dieser Woche angekündigt Hai , entspridit
dieselbe den vielseitigen , bei dem am 21 . Juli stattgefundeiien
Sommcrfcst laut gewordenen Wünschen nach Wiederholung dieser
Veranstaltung , wobei gleichzeitig bemerkt sei, daß eine ' weitere
Wiederholung im Laufe dieser Sommersaison nicht mehr stattfinden
wird . Alle Säle werden geöffnet und der festlich dekorirte große
Saal mit dem Garten und den Restaurationssälen verbunden sein.Sin Knrgarten konzertirt ab8Uhr die Knrkapelle, dann dieapelle des Regiments von Gersdorff , welche Hierselbst auch zu den fl
Umzügen und Tänzen im Freien aufspielen wird . Gleichzeitig ist
Tanz im großen Saale und nöthigcnfalls im weißen . Der Kur¬
garten wird festlich illuminirt sein. — Um den Knrhaus -Aboniienten,
sowohl den einheimischen , wie den Inhabern von Fremdenkarten,
entgegen zu kommen , erhalten dieselben an der Tageskasse gegen
Vorzeigung ihrer persönlichen Kurhauskarten Eiiitr >ttkarten zu dem
ermäßigten Preise von 2 Mk ., deren baldige Lösung indessen er¬
forderlich ist . Im Uebrigen betrügt der Eintrittspreis 3 Mk.

— Solisten -Konzerte . Durch die deutschen Blätter geht
zur Zeit die Notiz , daß der Pianist Padercwski,  iveldier be¬
kanntlich seit einigen Jahren fast ausschließlich in den Konzertsälen
Amerikas konzertirte , im Februar Deutschland besuchen wird . E»
dürfte daher interessiren , baß es der hiesigen Kurverwaltung ge- I
lungen ist , ein Abkommen mit dem Künstler zu treffen , wonach der - I
selbe am 1. Mürz 1901 im hiesigeit " Kursaal aiiftrcten und dem
hiesigen Publikum Gelegenheit gegeben sein wird , den bcriihmtcsten >
Pianisten der Gegenwart auch hier zu hören . Wie wir erfahren,
hat die Kurverwaltung die Engagements für ihre großen Winter-
Konzerte bereits so weit zum Abschluß gebracht . Neben unserem I
einl -ciniischci : Meister , Louis Lüstuer,  werden , dem Vernehmen 4
nach , Hans Richter,  Arthur Nikisch,  Richard Strauß  und J
Felix Mottl  den Dirigentenstab führen und 16 Solisten allerersten ]
Ranges in den Konzerten auftreten.

— We>1!»«lta-TIs»ater . Am Freitag, den 17. August, feiert
der verdienstvolle Komiker Herr Morvay  sein 30 - jähriges
Künstlerjubiläum  und ist ihm aus diesem Anlaß von Seiten ]
der Direktion ein Benefiz bewilligt . Man schreibt uns Über 1
Morvays Laufbahn Folgendes : „1847 als Sohn eines Predigers
in Szegcdin in Ungarn geboren , wendete sich Morvay nach
absolvirter Militärdie 'nstpflicht im Jahr 1870 dem Theater zu und 1
betrat in Naab zum ersten Mal die seine Welt bedeutenden Bretter |
Morvays Künstlerlansbahn ist wohl eine der interessantesten ; die
Hauptstationen derselben sind das ehemalige Wiener Stadttheater \
unter Dr . Heinrich Laube , das 1881 abgebrannte Wiener Ring - i
theater , das Karl Schultze -Theatcr in Hamburg , das Amberg-
Theater in Ncw -Aork . das Residenzthcater in Dresden und das
Tl -aliatheatcr in Berlin . Morvay ist eine vornehme Künstlernatur
voll Gewissenhaftigkeit und Hingebung für seinen Beruf , dessen
Leistungen sich sowohl durch seinen unwiderstehlichen trockenen I
Humor als auch durch verblüffende Natürliäffeit ganz besonders
auszeichnen . Eine seiner hervorragendsten Rollen wählte Morvay
zu seinem Ehrcnabciid in der Supp »'schen Operette „Fatiuitza " ;
sein „General Kantschukoff " ist ein wahres Kabiiiettstnckchcn . Die ]
Freunde und Verehrer Morvays werden wohl diese Gelegenheit sich I
nicht entgehen lassen , dem Jubilar ihre Verehrung zu bezeugen . f
Noch sei hinzugefügt , daß Morvay den Feldzug 1866 mitaemacht,
bei Königgrätz verwundet und gefangen und nach seiner Rückkehr
mit der ' silbernen Tapfcrkcits - Medaille ausgezeichnet wurde.
Wünschen wir dem vortrefflichen Künstler ein an Ehren und Gold >
reiches 30 -jähriges Jubiläum ."

Am Samstag Abend starb , wie schon gemeldet , in Berlin im
Alter von 65 Jahren Kammersänger Franz Betz . Betz stammt
aus Mainz , wo er am 19 . März 1835 geboren wurde ; seine Bühnen¬
laufbahn begann er 1856 in Hannover ; nach einem drei Jahre
dauernden Wanderleben kam er 1859 an das Kgl . Opernhaus in
Berlin , dessen Verband er seitdem ununterbrochen augehört hat.
Unter den Bühncnsängern der Gegenwart nahm Betz eine der aller¬
ersten Stellen ein ; m'rt der Gabe einer herrlichen Baritonstimme
war ihm and ; cd)t künstlerische Intelligenz und eine große dramatische
Gestaltungskraft verliehen.

Wie schon gemeldet , ist in Braunschweig der MnseumSdirektor
Hermann Riegel gestorben.  Der bekannte Knusthistoriker hat
ein Alter von 66 Jahren erreicht . Nach Absolvirnng seiner Studien
stand Riegel dem städtischen Museum in Leipzig vor;  zugleich wirkte
er an der dortigen Universität als Privatdozent . Im Jahre 1871
wurde er Direktor des herzoglichen Museums in Braunschweig und
ordentlicher Professor an der Technischen Hochschule . ScinerFcder
verdanken wir eine große Zahl werthvoller Studien zur Kunst¬
geschichte . Erwähnt seien seine Monographie über Peter Cornelius,
sowie die lehrreichen Betrachtungen über die bildenden Künste ; auch
seine interessanten Reisebriese verdienen hervorgehoben zu werden.
Riegel war der Stifter des „Allgemeinen Deutschen Sprachvereins ",
dessen Zeitschrift er lange Jahre leitete.

Der schwedische ForschungSreisende Eh . Sven Hedin,  der
bekanntlich im vorigen Sommer eine neue Reise nach Centralasicn
autrat , befindet sich seit längerer ' Zeit ans chinesischem Gebiet , sodaß
man begierig sein kann , wie sich angesichts der gegenwärtigen Zu¬
stände in China der weitere Verlauf der Reise gestaltet . WaS
bisher an Befürchtungen über Hedin zu Tage getreten , ist indessen
lediglich Vermutung oder Erfindung . In den letzten Briefe»
Hedin «, die dieser Tage in Stockholm eintrafen und allerdings vom
15 . Mai datirt sind , wird nur Günstige « berichtet.

Von einem schweren Schicksalsschlage  ist , wie dem
„Verl . B .-Cour ." aus New - Kork  gemeldet wird , der berühmte
deutsch -amerikanische Staatsmann Karl Schurz durch die aus
London eingetroffene Nachricht vom Tode seines zweiten Sohne»
Herbert , der Student war , betroffen worden . Herbert Schurz war
stets leidend und ist vor etwa 10 Jahren von Professor Esnmrch
in Kiel opcrirt worden.

Die „Neue Gemeinschaft ", eine zwanglose Bcrcinigimg
moderner Geistesmeiischen , die aus Ärnnd neuer Weltanschauung
eine innige Verschmelzunü von Religion , Kunst und Leben erstrebt,
wird in den kvmwendcn Monaten eine Reihe öffentlicher Weihefelie
veranstalte » . Dichterisches , Bildnerische », Musikalische », Chor-
gesänge und Weltanschauuna »vorträae sollen sich zu einem org »'
Nischen Gesammtwerk verbinde » . Für die „Neue Gnneinschast
zeichnen die Brüder Heinrich und Juliu » Haxt,  die auch
näherer Auskunft erbötig sind . -
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> — Ktraszenbahn . Von morgen, den 15. ab, verkehren die
Dampfbahnzuge zwischen Wiesbaden und Biebrich nach dem bis¬
herigen Fahrplan, Der Pferdebahuvcrkehrdurch die Wilhelmstrabe
fällt aus, dagegen werden aber von Morgens8 Uhr bis Abends
I Uhr zwischen Albrechtstraße und Beausite elektrische Wagen derart
eingcschobeu, daß wahrend diesej»Zeit innerhalb der Stadt Wiesbaden
ein 71/* Minutenverkehr ctufRcöt erhalten wird. Der Pferdebahn-
Verkehr durch die Langgasse wird vom gleichen Tage ab durch
Betrieb mit elektrischen Motorwagen ersetzt.
I o. Krieger -Keerdignng . Ein Veteran aus dem Kriege
von 1870/71, Herr Leichcukommissar Roctscher  aus Hanau, der
Kassircr des dortigen Krieger-Vercins, ist kürzlich bei hiesigen Ver¬
wandten gestorben und auf seinen Wunsch auch hier, am Samstag
Nachmittag, beerdigt worden. Einem Ersuchen des Hanauer
Krieger-Vereins entsprechend, hatte der diesige Krieger-Verein
<8ermania -Allemannia"  dem Verstorbenenin echt kamerad¬

schaftlicher Weise die üblichen Ehren erwiesen, wofür ihm dietanauer Kameraden,unter besonderer Anerkennung der zahlreichenetheiliguug, den verbindlichstenDank abgestattet haben.
' — Dir SaaU 'nrg und ihre Kar,steine. Es ist vielleicht
nicht uninteressant, dass die Werksteine zum Wiederaufbau des
großen Prätoriums und der mit Zinnen fiefröntcu Wallmauer der
setzt so häufig genannten Saalburg von einer Wiesbadener Firma
geliefert werden. Der zu diesem Bau verwendete Stein kommt
aus den Steinbrüchen der Preu bi sch- Hcss ischcn Basalt¬
werke in Wiesbaden  und macht die Reise von den westlichen

.Ausläufern des Vogelsbergs unweit Marburga. d. Lahn nach der
'hochgelegenen Saalöurg hinauf. Nicht unwichtig war die Frage:
Wo findet sich der für das altrömische Bauwerk passende Stein, denn
die Steinbrüche der damaligen Zeit sind längst ausgcbcuiet. Da zeigte
es sich beim, daß der blaugraue Dolcrit von Nordeck und Um¬
hegend, wenn die mehr blasigen Blöcke ausgesucht wurden, dem
alien Mauerwerk sich vortrefflich anpaßte. In der Lahngegend und
in Frankfurt finden sich neuere Kirchenbauten aus diesem Gestein
in ihrer ganzen Fassade hergestcllt, überhaupt tritt dasselbe vielfach
in Schloß-, Rathhaus- und sonstigen Monumentalbauten auf und gicbt
dem Bau durch seine wechselnden blauen, grünlichen und filbcmraucn
Farbentöne ein angenehmes Acußere. — Der Bau der Saal-
burg -Anlagen  wird ohne Unterlaß von einer großen Anzahl von
AltetthumSforschern mit Interesse verfolgt, noch mehr aber fesseln
Kenner und Nichtkeuncr die schönen Funde ans alter Zeit, welche
fast täglich noch heute aus der Tiefe der Brunnen und der
Fundirungen hcrausbefördert werden und zu den Tausenden von
staunenswerthen altrömischen Gegenständen, die schon fest grupplrt
und aufbewahrt sind, sich gesellen. Dabei ist der schöne freie Platz
mitten im Walde nüt weitem Fernblick und den neueingcrichtetcn
Wirthschaftsräumen in nächster Nähe äußerst verlockend für Alt
und Jung und wir können unseren Lesern nur zurufen: Geht hin
und sehtl

o. v -Zügr . Um diejenigen Reisenden in denv-Zügen, welche
an dem gemeinschaftlichenMittagessen in dem Speisewagen cheil-
uehmcn, nicht während der Verabreichung von Speisen durch den
Platzkartcn-Verkauf zu belästigen, ist bestimmt worden, daß der
Zugführer in dem au der Spitze des Zuges laufenden Speisewagen
beginnt und den Verkauf so beschleunigt, daß er bis zu dem etwa
20 Minuten nach der Abfahrt beginnenden gemeinschaftlichen
Mittagessen erledigt ist.

o. Eisenbahn - Arbeiter - Fahrkarten . Der Eisenbahn-
minister hat angeordnet, daß in Falle», in denen Arbeitgeber ihre
für gewölmlich an ihrem Wohnorte selbst beschäftigten Arbeiter zur
vorübergehenden Beschäftigung nach einem auswärtigen Orte senden,
Arbeitcr-Fnhrkartcu verausgabt werden sollen, sofern die Arbeiter
durch eine Bescheinigung des Arbeitgebers den Auftrag Nachweisen.

— Gin neues Teiegramm -Formnlar hat das Reichs-
postamt versuchsweise bei den Telegraphenämtern von Berlin,
Breslau, Dresden, Frankfurta. M., Hamburg jc.  zur Einführung
gebracht. Für das Publikum bringt das Formular die Neuerung,
daß an der zusammeugefalteten Depesche von außen Ort und Zeit
der Ausgabe zu lesen 'sind. Für den inneren Dienstbctricb bringt
er Vereinfachungen und eine dadurch bedingte Beschleunigung der
Abfertigung.

— Ualksinklrotheken . Alle in den hiesigen Volks¬
bibliotheken entliehenen Bücher sind am nächsten Mittwoch bezw.
Donnerstag zurückzugeben. Bis zum 15. September bleiben die
Volksbwliötheken geschlossen.

d. Eartendievstähie . Schon eine Zeit lang werden in den
km Distrikt„Ueberhoben" liegenden Gärten, in den eingefriedigtcn
sowohl, wie in den nicht eingesriedigteu, fortwährend Diebstähle
verübt, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, des Diebes habhaft zu
werden. Mit weicher Frechheit der Spitzbube dabei zu Werke geht,
beweist das, daß er in einem Garten, in dem er das Garteuhauschen
erbrochen und außer einigen andern Gegenständenauch ein Flobertchen
entwendet hatte, zunächst ungenirt sich im Scheibenschießen übte,
trotzdem in der Nähe Leute im Felde waren, die allerdings in dem
kecken Schützen keinen Dieb verniuthen konnten. Eine ganze Anzahl
Gartenhäuschen wurde schon erbrochen und die mannigfachsten
Gebrauchsgegenstände gestohlen, abgesehen von den Diebstählen an
Obst und Gemüse. Nicht der ani wenigsten ärgerliche Umstand
aber ist der, daß der Dieb, als ein richtiger Feldvandalist, rücksichts¬
los Alles zertritt und zerstört, was ihm eben unter die Füße und
Hände kommt. So har er an einem Gartenhaus die Kürdisranken,
die der Besitzer mit großer Mühe und Geduld in die Höhe geleitet
hatte, total niederger'isscn, und einen großen Theil junger, zur jetzigen
Jahreszeit unersetzbaren Gemüsepflanzen in den Boden getreten. Es
ist unfern Feldhütern sehr zu empfehlen, ihre Aufmerksamkeit jetzt,
zur Zeit der Obstreife, mehr auf die in der Nähe der Stadt liegenden
Gärten zu richten. Der Dieb sollte erwischt werden, der Feldschütz
würde ja anders nur eine Illusion sein.

— Handelsregister . In das HandelsregisterA wurde die
am 1. August 1900 begonnene offene Handelsgesellschaft unter der
Firma „Geschw. Dreste, Wiesbaden" und als deren Gesellschafter
L Jean Dreste,  Gasthansbefitzer, 2. Margarethe Dreste. 3. Käthe
Dreste, 4. Elise Berchtenbrcitcr,  geb . Dreste, Wittwe des
MajorS Hans Berchtenbreiter, Alle zu Wiesbaden, eingetragen.

— Hlekne Notizen . Am Samstag Nachmittag wurde auf
dem Mcßplatze in Mainz ein angeblicher Kaufmann von hier ver¬
haftet, der beschuldigt war, eine Statue von einem Verkanssstande
entwendet zu haben. Bei seiner Visitation wurde aber nicht allein
die Statue, sondern auch ein neuer Vicrkrug gesunden, über dessen
Erwerb sich der Verhaftete nicht auSwersen konnte.

s. Ans dem Aarlhal , 14. August. Wahrend derd-eszahrigen
Herbstmanöver  bat auch die hiesige Gegend viele Truppen¬
durchmärsche und Einquartierungen durchzumachen. Besonders
finden in der Zeit vom 7. bis 23. September die bedeutendsten
Ucbungen des ganzen Manövers in der Aargegend und im mittleren
Tamms statt. Die hier manöverlrenden TruMntheile sind
folgende: Die Infanterie-Regimenter Nr. 80, 81, 118 und 160,
einzelne Abtheilungen der Frldartillcrie-Regimenter Nr. 27, 61
u»d 63, einzelne Schwadronen des 13. Hnsaren-Regiments und
des 23. und 21. Dragoner-Regiments, ferner ein Pionier- und ein
Tram-Bataillon. Vom 23. bis 28. August macht die Artillerie
(27-'„61. und 63. Regiment) eine größere Uebnng in der Aargegend.
Artillcric-Einquarticruttg erhalten dabei die an der Aar gelegenen
Ortschaften von Kettenbach bis Neuhof am 24. d. 3)1., die Ort-
lAastcn Königshofen, Ober- und Niederseelbach, Niedernhausenund
Niederjasbach am 25. und 26. (Rniwlag.) Am 10. September wird
bei Hahn  ein grobes Biwak anfgeschlagen, woran edeiifalls mehrere
Regimenter Infanterie, mehrere Abthtilungen Artillerie, eine
Schwadron Husaren und eine Schwadron Dragoner theilnchmen.
Für den Fall, ' daß an diesem Tage Regenwetter eintritt, haben
sammtliche Ortschaften von Michelbach bis Eschenhahn für den
10. und 11. September Rothquartiere dereitzuhaltcii. Ein gleiches
Biwak wird am 13. September bei Laufe » seiden  errichtet
werden, dort werden die Truppen am 14. Rasttag halten.

* Di »?, 13. August. Die Kommission zur Förderung der
srahnkaualisation  hielt hier eine Bcralhung ab. Der Schrift-

I führcr Frohwei»-Diez, der als Delegirter dem Metzer Kanalland¬
tag beigewohnt hat, berichtete über dessen ablehnende Haltmig gegen¬
über dem Lahnprojckt. Trotzdem beschloß man, dem Verband für
Kanalisirung der Mosel lind L>aar als Mitglied beizutreten. Das
von den Negierungsbaliräthen Havestadt und Contag-Berlin aus-
gearbeitcte Lahnprojekt, das ans Fahrzeuge mittlerer Größe von
60 Meter Länge, 8 Meter Breite und 1,8 Meter Tiefgang berechnet
ist, hält Banrath Röder-Diez für noch zu groß; Abmessungen für
Schiffe bis zu 350 Tons wären seiner Ansicht nach zweckentsprechender.
Gegen Ende September soll ein allgemeiner Lahukauallaudtag ein-
beriifen werden.

A Main ;, 14.August. Rheinpegel: Im  17 emVormittags
gegen1 m 20 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Nationales Wettschwimmen » nd -Springen in

Kiedrich. Im Versuchs schwimmen,  42 m mit und 42 m
gegen den Strom, errangen den 1. Preis (silbernes Ehrenzeichen)
Herr Konrad Kuhn vom'Ersten Frankfurterschwimm-Klub, I Min.
4177 Sek.; den2. Preis (Diplom) HerrJ .Berdellö-Mainz (Einzel-
schwimiuer), 1 Min. 482/s Sek. Im Zögliugsspriugen  errang
Herr Schnarr vom Frankfurter Schwimm-Klub den 1. Preis mit
31 Punkte», Herr Löbcrich voll! Offenbachcr Schwimm-Vereiu den
2. Preis mit '2873 Punkten (je ein Diplom). Im Rücken-
schwi mmeu (Distanz 42 m) errang Herr Fritz Grote vom
Ersten Frankfurter Schwiuun-Klub den 1. Preis (silbernes Ehren¬
zeichen), 1 Min.; Herr Becker vom Offenbacher Schwimm-Verein
den 2. Preis (Diplom), 1 Min. 477 Sek. Im Jnnioren-
schwimmen,  Distanz841»,errangHerrFeideugrubervomFrankeli-
thaler Schwimm-Vereiu den1.Preis (silb.Ehrenz.), 1 Min. 397«Sek.;
Herr Kühn vom Ersten FrankfurterSchwimmklub den 2. Preis
(Diplom), 1 Min. 46 Sek. Im Haupt spriu gen  errang Herr
Schau vom Offenbacher Schwimm-Vereiu den Ehrenpreis(silberner
Pokal und silbernes Ehrenzeichen) mit 627 - Punkten; Herr Berg¬
mann vom Offeubacher Schwiuiiu-Vcreiu den 2. Preis (silbernes
Ehrenzeichen und Diplom) mit 55 7- Punkten. Im Damen¬
sch wi mmeu (Distanz 42 m mit dem Strom) errangen Fräulein
Clothilde Schleicher-Biebrich, 28 Sek., den Ehrenpreis(Armband
und Diplom), Frau Schürer-Neustadt a. tz., 327- Sek., den
2. Preis (Diplom). Früulciu Toni Ezelius, welche sich außer
Konkurrenz au diesem Schwimmen bctheiligte, erhielt eine lobende
Auerkeiliiuug zuerkanut. Das Gäste schwimmen  mußte ans-
fallen, da sich zu demselben Nieuiaud gemeldet hatte. Im
Seiten schwimmen (Distanz 168 m) errang Herr Nicolai
vom Ersten Frankfurter Schwimm-Klub, 3 Min. 89'/- Sek.,
den 1. Preis (silbernes Ehrenzeichen), Herr Gygas - Wies¬
baden (Einzelschwimmer), 4 Min. 147 - Sek., den 2. Preis.
Zum I uu i oreu spri ngen  erhielt Heil Saur vom Schwimm-
Kliib „Delphin"- Franksürt den 1. Preis (silbernes Ehren¬
zeichen) mit 477» und Herr Fritz Kaspar vom Ersten Frankfurter
Schwimm-Klub den 2. Preis (Diploiu) mit 487« Punkten. Im
Ha u ptsch ivi uimeu, Distanz 836 in, errangen Herr Paul Ezelius
vom Ersten Biebrich-Wiesbadener Schwimn-Verein, 7 Min. 5*7 Sek.,
den Ehrenpreis(silberner Humpeil und silbernes Ehrenzeichen),
Herr Reiuh. Kröncke von demselben Verein, 7 Min. 507- Sek., den
2. Preis (silbernes Ehrenzeichenund Diplom). J »i Deutschen
Schwimmen,  Distanz 84 m, errang Herr Dehne vom Ersten
Frankfurter Schwimm-Klub, 1 Min. 25'Sek., den1. Preis (silbernes
Edreuzcicheu), Herr Kröncke vom Ersten Biebrich- Wiesbadener
Schwimm-Vereiu, 1 Min. 327- Sek., den 2. Preis (Diplom).
Die Nettungskonkurrcnz  unißtc infolge erhobenen Einspruchs
zum Theil wiederholt geschwonmic» werden/ und schließlich gingen
als Sieger tdicselben hatten die Aufgabe, einen Nichtschwimmer an
das Ziel, 42 zu befördern) die Herren Zink vom Schwimm-
Klub„Neptiln"-Frankfurt(337s Sek., 1. Preis) und Herr Walter
von! Mannheimer Schwimm-Vereiu (3477 Sek., 2. Preis) hervor.
An Stelle des ausgefallenen GästcschwiniinenS wurde zum Schluß
noch ein Tandcmschw im  i» on (42 m gegen den Strom) ans¬
geführt. An demselben betheiligten sich drei Paare. Den 1. Preis
errangen die Herren Nicolai und Bchne voni „Ersten Frankfurter
Schwimm-Klub" (57 Sek.), je eine Medaille; den 2. Preis die
Herren Schau-Offciibach und Henrich-Frankfurt (1 Min. 10 Sek.),
je ein Diplom. Dein Wcitschwimmen wohnte als Schiedsrichter
Herr Vice-Admiral Exceltciiz Mensing bei. . . .

Der Krieg in Südafrika.
M. London, 14. August. „Daily Mail " meldet ans

Maseking,  General Carrington befinde sich an f dein Rü ck-
zu g, ebenso General French, welcher sich gleichfalls nach dem
Süden begicbt.

wb. London, 14. August. „Daily Mall "meldet ans Lourenco
Marques  vom 13. August, die Buren haben Machedodorp ver¬
lassen. Sie besetzten Watervaal-Onder mit Gewalt. Ein bedeutender
Theil derZclte und Baracken im Lager Louis Bothas beiDalman-
thua wurde letzten Samstag durch Feuer zerstört.

sind verhaftet worden, weil dieselben dem liachkoinnieiiden Zuge keine
Signale gegeben hatten.

wb. Rom , 14. August. Von den bei dem Vahnunglücku.n-
gekommenen 15 Personen find bis Abends nur 6 ideiitisizirt ivorden.
Diese letzteren sind sämmtlich Italiener. — Die gesaininte Presse
lobt den Mnth und die Kaltbliitigkeit des Königs,' den dieser bei
dem Unglück an den Tag gelegt hat.

Kehle KaHrichterr.
- Tonlinental -Tt' Iegravrren -EomoaaKlE.

London, 14. August. Ans Anrathen der Aerzte ist Lord
Salisbury  Abends nach Schlucht in den Vogesen abgcreist, wo
er einen Monat zu bleiben gedenkt. Er wird von dort die Geschäfte
des Ministeriums weiterführen.

Nom , 13. August. Abends fand in aller Stille die Bei¬
setzung König  H uinber ts  im Pantheon statt.

Knkarest, 14. August. Die „Agencc Noumanie" meldet: Die
bulgarische Negierung lehnte ab, dem Verlangen Rumäniens gemäß
gegen das Macedoniercomitöwegen der Ermordung des Rumänen
Mihacliann gerichtlich elilznschrcstcn, so lange sie nicht die Prozeß¬
akten besitze. Die rumänische Negierung, welche hierin ein be¬
deutendes Entgegenkoinmcn im Sinne der Anerkennung der
rumänischen Reklamation erblickt, forderte die bulgarische Regierung
auf, cinstweilen gegen das Maccdoniercomits wegen einer auf bul¬
garischem Territorium au einem rumänischen Staatsangehörigen
nachgewiesencn Erpressung von 30,000 Fres. gerichtlich vorzugehen.
Die runlänische Regierung ist entschlossen, nicht nachzugeben, bis sie
volle Genugthuttiig erhalte. Die Presse und öffentliche Meinung
billigen ein'müthig' die Haltung der Regierung.

Develchendüreau Lerol ».

Krrim , 14. August. Der „Lokal-Anzeiger" meldet
aus London:  Nach einem Telegramm aus La höre  mobili-
sirte der Emir von Afghanistan  seine Artillerie und
Infanterie, und Gerüchte cirknliren, daß er einen Vormarsch
gegen die russische Grenze beabsichtige und einen heiligen
Krieg  erklären wolle. (?)

Kerlin , 14. August. Dem Vernehmen der „Berliner Neuest.
Nachr." nach wird der Erzherzog Franz Ferdinand  den
diesjährigen deutschen Kaiser-Manövern beiwohnen.

London , 14. August. Aus Buckney  wird gemeldet: Die
Verluste der englischen Kolonialtrnppm bei Knmassi,  sowie der
Hülfsiruppen betrugen 105 Todte und 680 Verwundete, sowie
39 Vermißte.

Neapel , 14. August. Die Polizei verhaftete im Aufträge der
Negierung die serbische Anarchisten  Petrovic und Zivkovic,
welche unter dem Verdacht stehen, ein Attentat auf den Fürsten
von Montenegro geplant zu haben.

Knkarest, 14. August. Die Regierung ließ durch den Ge-
sandten. in Sofia unter Androhung des Abbruchs der diplomatischen
Beziehungen die bulgarische Regierung noch einmal anffordern,
gegen das RevolutionScomitsmSofia c'inznschreiten, da erwiesener
Maßen sich bei diesem Comitö nnsgesandle Emissäre befinden, ioelchr
weitere Ermordungeii und Erpressungen in Rumänien planen.

hd. Krrlin , 14. August. Die „Vossiscbe Zeitung" meldet au»
Bozen:  Der Zugführer Zwara vom 102. Infanterie-Regiment
gerieth vorgestern beim Edclweißpflückenan eine abschüssige Stelle
des Pencgal und stürzte in die Tiefe.  Kameraden holtentülfe, jedoch gelang es erst nach6Stunden, den verniiglücktenoldaten zu bergen. Er starb während der Ueberführung in das
Bozcner Militärhospital.

lid. Meinntz , 14. August. Nach dem „Oberschlesischen
Wanderer" kam gestern der Mittags-Personenzng von Myslowitz
nach Gleiwitz bei der Kleophas-Grnbe zwischen Kattowitz ulid
Myslowitz an einer Weiche zur Entgleisung. Die Maschine fuhr
in zwei Arbeiterwagcnund zertrümmerte dieselben. Ebenso wurde
auch der der Maschine folgende Gepäckwagennnigeworfen und zer¬
trümmert. Die folgenden Personenwagen entgleisten, blieben aber
glücklicher Weise stehen, sodas; die Insassen und das Fahrpersonal
nur leichte Verletzungen erlitten. Der Materialschaden war be¬
deutend, die Gleise waren längere Zeit gesperrt.

lid. Dünkirchen, 14. August. Der erwartete Ans stand
der Heizer  und Schlepper ist gestern Abend ansgebrochen. Hier¬
mit sind die Heizer und Schlepper der meisten großen Hafenstädte
in den Ausstand eingetreten.

wb. äteni-lJorl!, 14. August. Schachmeister Steinitz  ist
am Sonntag gestorben.

lid. Uew -Uork , 14. August. Bei dem für chb aren Orkan,
der die Westküste der Vereiliigten Staaten heimgesucht hat, sind
14 Personen vom Blitz getödtet worden. Zahlreiche Häuser sind
zerstört. Die große Brücke bei Brooklyn gerieth in
bedenkliche Schwankungen.

Explosion.
Kd. Glenvih , 13. August. Der „OberschlcsischeWanderer"

meldet: Heute Mittag 127» Uhr erfolgte in der Venzolfabrik
Julienhütte bei Bobrecht eine furchtbare Explosion,  welche das
ganze Gebäude sofort in Flammen setzte. Da kurz zuvor die
Mittagspause cmgetreten war, hofft man, daß keine Personen ver¬
unglückt sind. Die Feuerivehren vom Ort und der Umgegend
find mit dem Löschen beschäftigt. Die Nachbargebäude dürften
schwerlich gerettet werden.
- i ■ . . II■!■■■»■■» - . . — '

Dos EtsenlmhmnrMck der Rvm.
Nom , 13. August. Anaeiizellgenberichten, daß bis jetzt

16 Todte gesmiden worden sind. Die Zahl der Verwundeten
beträgt 50. Die Verwundeten, die ich i»i Hospital Saut Antonio
gesehen habe, sprechen sich sehr lobend über den König und den
Großfürsten Peter ans. Letzterer ließ seine Koffer öffnen und alle
seine Wäsche als Verbandszeug benutzen. Er selbst trug in seinem
kostbaren Pelze einen Verwundeten in einen Wagen ans der Land¬
straße. Im Zuge sollen sich auch die Senatoren Princige Chigi
lind Negri aus Mailand und der große Romancier Fögazzaro
befunden haben. Bisher sind aber ihre Leichen noch nicht enideckt
worden. (Franks. Ztg.)

hd. Kerls», 13. August. Nach einem Telegramm des „Lokal-
Anzeigers" ans Nom sind bis jetzt bei dem schweren Eisenbahn-
imglnck in Castelgiubileo 20 Todte unter den Trümmern hervorgeholt
worden mid man befürchtet, daß noch urehr Todte zu beklagen
sind. — Zu dem Eisenbahnunglück bei Rom wird dem „Berliner
Tagedlait" telegraphirt: Da die Lichter ansgegangen waren,
herrschte an der Unfallstelle tiefstes Dunkel. Außerdem funktionirte
der Telegraph nicht. Fast alle Verwundeten haben Beinwiinden
erlitten. Die Todrcn sind nieistcus völlig unkeniltlich. Die Bremsen
des zweiten Zuges funl!ioiiirten nicht, und so geschah cs, daß dieser
ans den ersten ausfnhr. Nur durch die Verzweiflungsrufeder
Passagiere de? zweiten Zuges wurde verhindert, daß auch der
zuletzt abgelaffene dritte Zug auf den zweiten anffuhr. Der
König, welcher alsbald an der Unglikcksstelle erschien, sprach den
Lerwniidetcn Mnth zu und blieb solange an der Unglücksstelle, bis
alle Verwundeteni» den Sanitätszng verladen waren, lieber die
Art, in der sich der König an den RettungSarbeitellbctheiligte,
herrscht in Nom allgemeine Begeisterung. Unter den Verwundeten
sollen sidi auch viele Deutsche befinden.

wb. Asm , 13. August. Bis jetzt wurden 22 Verwundete nach
Rom in die .Krankenhäuser übergesührt. Der Mtllisterpräsidcnt
Saracco besuchte heylc Vorinittaa die Verwnndeteii. Die Schwieger¬
tochter des belgischen General« Buffin, dem das Bein gebrochen ist,
erlitt eine Verletzung aui Kops. Von den beiden Söhnen des
Generals blieb einer unverletzt, der zweite wurde leicht verwundet.
Auch der Adjutant BnsftnS erlitt eine leichte Verletzuiig. — Die
Vahnbcdicnstcten Adami und Cudliui von dem verunglückten Zuge

UoiksWirrhlchrMiLches.
Kieue>r)«chtet'-Vet'rin für Wiesdudr » «nd Umgegend.

Die August-Versammlung fand gestern in Hahn statt und war
trotz der Erntearbeilen recht gut besucht. „lieber der Höhe" hat
man eben Interesse an der Sache. Der 1. Vorsitzende, Herr Ver¬
walter Arndt, verbreitete sich in kurzen Angaben über die jetzt
nothwendigei, Arbeiten ans dem Bienenstaude. Alsdann erthellte
er Herrn Ohlenburger das Wort zu seinem Vortrag über die„Ein-
winteruiig". Herr Ohlenburger empfahl vor allen Dingen als
unbedingte Nöthwendigkeit bei der herrschenden erbärmlichen
Witterung, recht fleißig zn füttern. Der Vortrag gliedert sich in
drei Thcile: 1. Vereinigmig, 2. Einrichtung der Stöcke für den
Winter, wobei ein Hauptaugenmerk auf guten Wabenbau zu richten
ist, 3. Auffütterung. Seine Ansführnngen wurden mit allgemeinem
Beifall anfgenommeii. Eine red;t lebhafte Besprechung folgte, und
manch interessante Mitlheilung ans dem Bienenleben wurde ge-
madit. Die Betriebsweise des Herrn Preuß fand wenig Anerkeiinung.
Am meisten Beifall fanden die Vorhängkastchen, die allerdings aber
nur der Bienenzüchter anwenden kann, der seinen Stand in iiächster
Nähe hat. 625 Mk. als Erlös für im Vereinsdepot bei Herrn
Kanfmaiiil Quint verkauften Honig konnlen an die betreffenden
Vereinsmitaliederabgefübrt werden. Nach Erledigung noch einiger
interner Angelegenheiten wurde beschlossen, die September-Ver-
sammlnng der Schulferien wegen anSsalleil zn lassen und die
Oklober-Versaminlnng in Wiesbaden zu halten.

Frnchtpreise, mitgeiheilt von der Preisnotirnngsstelle der
Landwirthschaftskammcr für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Frnchtmarlt zu Frankfurt  a . M. Montag, den 13. Angnst,
Nachulittags 127» Ilbr. Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Waare. je nach Qualität, loco Frankfurta. M.: Weizen, hiesiger.
16 Mk. 55 Ps. bis 16 Mk. 75 Pf., Rogaeii, hiesiger, 15 üfo. — Pf.
d'S 15 Mk. 25 Pf., Gerste, Ried- und Pfälzer- (neue), 16 Mk. 50 Pf.
b's 16 Mk. 75Pf„ Gerste, Wetteraner-, 16 Mk. 50 Pf . bis 16 Mk.
75 Pf., Hafer, hle'iger(alter), - Mk. - Pf. bis — B!k. — Pf ..
Hafer, hiesiger(neuer), 15 Mk. - Pf. bis 15 Mk. 50 Pf .. Raps,
hiesiger, 27 Mk. — Pf. bis 28 Mk. — Pf.

Geldmarkt . Eonrsbericht der Frankfurter Börse
vom 14. August, Dlittaqs 127» Uhr. Ercdit- Aktien 206.20.
Diskonto- Commandlt 174.60, Staatsbahn — . Lombarden
25.20, Gotthardbahn- Aktien —.—, Centralbnlm — , Nord-
ostbahi, — , Union-Bahn — , Laurnhütte-Aktien 206.—,
GelseukirchenerBergwerk« - Aktien 189.70, Bochumer 188.—,
Harpener 178.50, 3-procentige Mexikaner— , Italiener 93.10,
Dresdener Bank— , Darmstädter Bank—.—, Berliner Handels-
Gesellschaft—.—, Deutsche Bank 187.70, 4-proc. Spanier — ,
3-proceiltige Portugiesen— . Tendenz: fest.

glt Abrud-Aitsgulle enthält 1 Krttage.
«anntiooittWt Ultbtn unt UuiOtlon. Ihkil : HU. 6  d>n 11« Min VrNhl.
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Jackets— Capes— Kinder-Confection
Reisemäntel— Reise-Costumes

DW^ Ein grosser Posten seidener Blousen—W
Waschkleider— Waschblousen

etc . etc.
werden während der Ausnahme-Tage — vor Eintreffen der Herbst-Neuheiten
zu jedem annehmbaren Preis abgegeben.

W * Der Verkauf findet nur gegen Kasse statt! "Ml

Kranz | »latz

Restaurant Kronenburg,
Inh.: J . Conraili.

Ab Donnerstag , 16 . August:

Täglich grosse Concerte
der von früher her so bekannten und beliebten

Tyroler Vocal- und Instrumental-Coiiccrt-Gesellschaft
,,d ’ Oberimitlialer“

aus dem Ober-Innthale in Tyrol, in prachtv. Original-Costümen.
S junge fesche Domen . 3 Herren.

Preisgekrönter Schuhplnttltacizer Dax Hofer.
Dieselben hatten die hohe Ehre vor Ihren Majestäten dem

Kaiser u. der Kaiserin von Russland, dem König u. der Königin
von Dänemark, dem König und der Königin von Griechenland,
Ihrer Kgl. Iloh . der Prinzessin v. Wales, Prinz Viktor v. England,
der Herzogin v. Cumberland, der Prinzessin Marie v. Hannover,
sowie den übrigen Mitgliedern der kais. russ. u. kgl. dänischen
Familie, ferner dem Herzog v. Ratibor u. dem Fürsten zu Sayn-
Wittgenstein-Eerleburg, dem Herzog u. der Herzogin von Parma,
Ihrer Hoheit der Fürstin Maria Anna zu Scliaumburg-Lippe, Sr.
Kgl. Hoheit dem Erbprinzen v. Anhalt, sowie dem Kammerherrn
Graf u. Edler Herr zu Boinoburg-Lengsfeld zu coneertiren. 10741

Original -Moselweine,
vorzügl . Qualität , direkt vom Winzer , auch in tlcinrn
Gebinde» z» haben. Näh. 3499

P . Heul . Niehlstraße3 (bornt. ©Iotten a. b. Mosel).

Prima neue Speise-Kartoffeln
per Kumpf 25 Pf.

Cousumhalle Jahnstras ;« 2 tt.  Moritzstrasie 16. Tel. 478

^WassofienBir trinken?
Ein Original .paffrl von

Hart gr.  tSUn . r , Sr . uien . in ' )» liier Wasser ausgelösi,
?Neferl (oforl »in erquickender. gesundes Gelrünl oh»»v illfotiol ronl

köstlicher Frische und prickelndemwühlgeschmack. .. ncci.
preis JO psg Lrdnlllich in lieogerlen

und Lplomalw -iarenliandc -
klingen.

D. R. G. M.
10152

Iilgwrr-Birr-Ex1r»ct
in 10-Pf .-Packctenz» haben bei 10095

LI. D . Hl « :» , Kleine Burgstraße 1.

bei Bat ! Homburg.
Natürliches kohlensaures Mineralwasser

ist gut bekömmlich und von Aerzten als be¬
währtes Tafelgetränk empfohlen , besonders bei
chronischen Magcncatarrhen , chronischen Catarrhen
der Gallenwege , catarrhalischen Affectionen der
Bronchien . — Es fördert die Verdauung und ist das
Beste für Reconvalescenten. 9039

Haupt -Depot:

i. M. Roth Nachf., Gr. Burgstr. 4.
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I Kaufen Sie Stabilist!
(S)

Stabilist ist der beste , eleganteste , leichteste und dadurch im Gebrauch der biäligste Reise-
(g kotier der tt ' elt . Uan überzeuge sich ! Man prüfe ! Enorme Auswahl in der Mfiederlage der M
D Stnbiiist - Koffer , Alte Colonnade 1, Ecke Wilhelmstrasse . Verkant zu Driginal - (Fabrikpreisen , Alle

W Reise-Artikel und {eine Ledenvnarcn. 9955 ^
KGGGKGGGKKGEGKKTKKOKKKOGKKKTKKGKKKHGKKGRKKGKOKGKGOOGTKGKW

Rene Kartoffel « , neue!
Frührosa, dick und meblreich, Kpf. 22 Pf ., Ceutner 2.56 Mk ., gelbe
gelbfleischige FrühkartoffelnKpf. 28 Pf . , Ceutner 3 Mk.
_ Ditto Knkcliiarli , Schwalbachersiroße 71. Tel . 852.

per Pfd . 5 Pf . zu haben
Scdanstraße 8. 10742

Von der Reise zurück
Wr. Kicker,

Ininggasse 37 .

Bis Ende dieses Monats

Reste und Restbestände
aus allen Lagern

aussergewölmlich billig.
Neuheiten für die Herbst - Saison

treffen schon täglich in allen Abtheilungen ein.

Verkauf nur solider Qualitäten zu bekannt billigsten Preisen.

. Guttmann
Wefeergassc 8 .

107601
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